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Synergis@en

Ziele des Workshops

Das erste Treffen des Auswahlgremiums diente als zentraler Auftakt fiir die Entwicklung eines
transparenten und nachvollziehbaren Auswahlprozess fiir die Pilotphase der ,Synergisten®.
Dabei sollten die im Vorgangerprojekt erarbeiteten Kriterien zu handhabbaren
Auswahlkriterien weiterentwickelt werden, anhand derer die Auswahl der teilnehmenden
Synergisten im weiteren Prozess erfolgen wird.

Geplanter Ablauf des Workshops

10:30 BegriiBung und Vorstellungsrunde

10:55 Kurzinput zu den Synergisten

11:15 Fragen klaren und erster Austausch im Gremium

12:10 Kaffeepause

12:25 Arbeitsphase in Kleingruppen: Ausarbeitung von Auswahlkriterien
12:55 Ausblick auf die nachsten Projektschritte und Verabschiedung
13:00 Ende des Workshops

Der Workshop wurde hybrid abgehalten. Personen, die nur online teilnehmen konnten,
wurden liber zoom zugeschaltet und mittels einer ,Eule* auf der Leinwand Ubertragen. Bis
auf die Kleingruppenarbeit blieb der Workshop hybrid.

In drei Kleingruppenarbeiten, zwei davon in Prasenz und eine online, wurden die
Auswabhlkriterien diskutiert und weiter konkretisiert. Die digital zugeschalteten Personen
arbeiteten dabei auf einem Mural, wahrend die in Berlin anwesenden Teilnehmenden auf
Metaplanwanden/Plakaten arbeiten. Jede Kleingruppe, wurde von einer Moderation begleitet
und die Ergebnisse im Nachgang auf dem Mural gesammelt.
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Moderation:
Uta Zetek (nexus Institut), Volkan Sayman (nexus Institut)

Technische Assistenz:

Nicola Rudow (nexus Institut)

Vertreter*innen der Auftraggebenden:
Martina Eick (Umweltbundesamt)

Teilnehmende:

Name

Anke Oxenfarth
Christoph Hinske
Corinna Vosse
Dominic Breyvogel
Doreen Buchheiser
Glilcan Nitsch
Herbert Briining
Hermann Ott
Kathrin Ankele

Klaus Breyer
Lea Fischer

Manfred Miosga

Tomas Vellani

Institution

Oekom Verlag

Saxion University of Applied Sciences

Zentrum fir Kulturforschung, Kunst-Stoffe e.V.
Nachhaltigkeitsbiiro Stadt Hannover
Robert-Bosch-Stiftung

Yesil Cember e.V.

Stabstelle nachhaltige Entwicklung Norderstedt

ehemals ClientEarth, jetzt selbststandiger Berater
ehemals deep forward, Auftragnehmerin im Vorgangerpro-
jekt

KlimaDiskurs NRW e.V.

ehemals Graduiertenkolleg , Mittelstadt als Mitmachstadt®,
jetzt Institut fiir Landes- und Stadtentwicklungsforschung
Professor flir Stadt- und Regionalentwicklung, Universitat
Bayreuth

ehemals Graduiertenkolleg , Mittelstadt als Mitmachstadt®,
jetzt Landesamt fiir Gesundheit und Soziales Berlin



BegriiBung und Einfiihrung
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Uta Zetek begriiBte die Teilnehmenden zum Workshop und stellte die Mitglieder des nexus-
Teams vor. Nach einer Vorstellungsrunde der Teilnehmenden, mit Austausch zu Erfahrungen

aus der Projektarbeit, prasentierte sie eine Einfiilhrung in das Projekt und die im

Vorgangerprojekt definierten Auswahlkriterien, die im Mittelpunkt des Workshops standen

(s. Prasentationsfolien).

D
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Synergis@e\rﬂ
Auftakt-Workshop
des Auswahlgremiums

28. Februar 2025

Ziele des Workshops

= Gegenseitiges Kennenlernen!

= Ein gemeinsames Verstandnis der Zielsetzung und Vorgehensweise im
Projekt entwickeln

= Auswahlkriterien definieren
= Vereinbarungen zum Bewertungsverfahren treffen
= Néchste Schritte kldren

Umwelt
Bundesamt

Warum braucht es die Synergisten?

= Neues Anerkennungsformat als Ergdnzung zur bestehenden Anerkennungs-
und Férderkultur fiir Transformationen, das:
= aufeinem Miteinander statt Gegeneinander basiert,
= der Langfristigkeit von Transformationsprozessen Rechnung trégt,
= die Verbreitung von erfolgreichen Anséatzen unterstiitzt,
= das gemeinsame transformative Handeln von staatl. und gesellschaftlichen
Akteuren durch gezielte UnterstiitzungsmaBnahmen starkt, @
= Kapazitaten bundelt durch kollektives Lernen und Erfahrungsaustausch, -l
=

* gemeinsames Experimentieren anregt

Umwelt *® |.‘:“,.‘::';-fw,,.WW.w
Bundesamt mteamana

Ansprache
e
Synergisten

Wie?

Auswahl
Scouting
Tandems

Scouting &
Auswahl
04 -09/25

Konzeption

Initiale
Recherche

Konzeptions-
workshop
04/25

Definition der
Auswahlkriterien
02/25

Auswahl der
Synergisten

Umwell
Bundesamt

Ablauf

10:30 BegriiBung

10:35 Vorstellungsrunde

10:55 Projektvorstellung: Verstéandigung zur Problemlage und den Zielen
11:15 Arbeitsphase in Kleingruppen

12:10 Kaffeepause

12:25 Vorstellung und Diskussion der Ergebnisse im Plenum

12:55 Ausblick

13:.00 Ende

Umwelt
Bundesamt

Informationen zu den
Synergisten

Was wollen wir mit den Synergisten
erreichen?

= Aufbau eines Netzwerks aus engagierten Transformationsakteuren in
Kommunen

= Starkung der Transformations-Fitness der Netzwerk-Mitglieder durch
passgenaue UnterstiitzungsmaBnahmen

= AnstoBen sozialer Innovationen und Transformationen in Kommunen
= Forderung der Wirkmacht von kommunalen Akteuren

= Mittel- bis langfristiges Ziel: Dauerhafte und systematische Begleitung

von transformativen Prozessen
Bundesamt

Ergebnis-
transfer

Pilotphase
09/25 - 08/26

orlentierte
untersttzung

Auftakt-
workshop

Online
Engagement-
Plattform




Was zeichnet transformative
Prozesse aus?

= Langfristigkeit: Fortdauernde iterative Prozesse, mit (gewissem MaB
an) Fehler- und Ergebnisoffenheit

= Partizipation Kooperation und Transdisziplinaritéat: Aktive
Prozessbeteiligung unterschiedlicher gesellschaftlicher Akteur*innen
(Zivilgesellschaft, Wirtschaft, offentliche Hand, ...)

Umwelt
Bundesamt

Was zeichnet transformative
Prozesse aus?

= Systemischer Ansatz: Verknilpfung mehrerer MaBnahmen mit
Nachhaltigkeitswirkung innerhalb eines Systems (z. B. integrierte
Mobilitatsplanung)

= Tiefgreifender Wandel: Umfassende gesellschaftliche, wirtschaftliche
und technologische Veranderung, die die Gesellschaft als Ganzes
adressiert (z. B. regionale Energiewende mit neuen Strukturen flir
Politik, Wirtschaft und Biirger*innen)

Umwelt
Bundesamt

Auswahlprozess der Projekte

= Vorgehensweise:
1. Interessierte Akteure verfassen Motivationsschreiben
2. Projektteam sichtet Interessensbekundungen

3. Alle Projekte, die nicht an den Ausschlusskriterien scheitern, werden an das
Auswahlgremium tibergeben

4. 2-stundiges online Treffen zur Auswahl der Synergisten im Spatsommer

S

Abbildung 1 Einflihrende Prasentation (Quelle: nexus Institut)
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Was zeichnet transformative
Prozesse aus?

= Systemischer Ansatz: Verknilpfung mehrerer MaBnahmen mit
Nachhaltigkeitswirkung innerhalb eines Systems (z. B. integrierte
Mobilitatsplanung)

= Tiefgreifender Wandel: Umfassende gesellschaftliche, wirtschaftliche
und technologische Veranderung, die die Gesellschaft als Ganzes
adressiert (z. B. regionale Energiewende mit neuen Strukturen flir
Politik, Wirtschaft und Biirger*innen)

Umwelt
Bundesamt

Erarbeitung der Kriterien

= Die Kriterien sollten folgende Merkmale aufweisen:
» Klar und verstandliche Formulierung
= Fokus auf Handhabbarkeit und Umsetzbarkeit 2 begrenzte Anzahl mit guter Prifbarkeit
= Setzen ambitionierter, aber realistischer Anforderungen
= Beriicksichtigung des Entwicklungspotenzials der Kooperationsprojekte
* Gewichtung: Muss- oder Kann- Kriterium?
= Bewertung der Interessensbekundungen z. B. mittels:
* Punkte- oder Ampelsystem
* Qualitative Bewertung mit Textkommentaren

» Ranking

Zeit: 45 Minuten

Umwelt
Bundesamt

Ausblick

Aufbereitung der
Ergebnisse fir
Informationsmate
rialien der Scouts

Kommentierung
der Ergebnisse

Bereitstellung Konzeptions-

der Ergebnis- Workghop-
dokumentation voraussichtlich
im April 2025

P—

Umnwelt
Bundesamt
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Austausch zu Erfahrungen aus der Projektarbeit

Zum Einstieg des Workshops hatten die Teilnehmenden die Gelegenheit aus ihrer Arbeit tiber
erfolgreiche und weniger erfolgreiche Multi-Akteurs-Partnerschaften zu Berichten. Einige

nannten dabei einzelne Projekte, an denen sie beteiligt waren, andere fokussierten sich auf

Faktoren flir das Gelingen oder Scheitern der Partnerschaften.

Beispiele fiir transformative Projekte waren:

Das Projekt ,aufhof* nutzte ab Juni 2023 das leerstehende Kaufhof-Gebaude in
Hannover als temporaren Raum fiir Stadtentwicklung, Wissenschaft und Kultur. Auf
rund 5.000 Quadratmetern fanden vielfdltige Veranstaltungen, Ausstellungen und
Dialogformate statt, die zur Belebung der Innenstadt beitrugen. Bis zur SchlieBung
im Juli 2024 wurden rund 750 Veranstaltungen und 30 Ausstellungen durchgefiihrt,
die insgesamt mehr als 250.000 Besucher*innen anzogen.

Die ,Zivile Enguete Wachstum, Wohlstand, Lebensqualitat® wurde 2014 als

unabhangige Plattform gegriindet, um die wachstumskritische Debatte zu starken
und politische Prozesse kritisch zu begleiten. Sie stieB auf groBe Resonanz und
weckte starkes Teilnahmeinteresse. Dank einer gesicherten Basisfinanzierung
konnten und konnen verschiedene Akteure aus Politik, Wissenschaft und
Zivilgesellschaft zusammengebracht und gemeinsame Perspektiven entwickelt
werden.

Die ,,ReqgioCOP“, eine regionale Klimakonferenz in Oberfranken, die als Forum fiir den
Austausch und die Zusammenarbeit diverser Akteur*innen dient. Im Jahr 2024
brachte sie knapp 500 Teilnehmende in 16 Teilkonferenzen zusammen, um
gemeinsam Ldsungen fiir einen wirksamen Klimaschutz in der Region zu erarbeiten.
Das interdisziplinare Graduiertenkolleg ,Mittelstadt als Mitmachstadt", das darauf

abzielte Transformationsprozesse in kleinen Mittelstadten zu erforschen und durch
neue Formen des Stadtmachens und Mitmachens einen qualitativen Wandel zu
fordern. Hierbei wurden u.a. Verwaltungsworkshops in Form eines Planspiels
entwickelt und durchgefiihrt. Durch das Zusammenkommen der Teilnehmenden
entstanden unerwartete aber spannende Effekte.

Die Larmminderungsplanung in Norderstedt, die unter effektiver Mitwirkung der

Offentlichkeit durchgefiihrt wurde. Ziel war dabei, den StraBenverkehrslarm zu
reduzieren und gleichzeitig den Schutz ruhiger Gebiete sicherzustellen. Ein zentraler
Bestandteil war die Forderung des Umweltverbunds, um die Attraktivitat
umweltfreundlicher Mobilitatsformen zu steigern. Der Prozess flihrte dazu, dass der
prognostizierte Anstieg des Kfz-Verkehrs in Norderstedt gestoppt werden konnte.

Bei den Beitrdgen, die sich auf Faktoren des Gelingens und des Scheiterns fokussierten,

zeigten sich einige Gemeinsamkeiten. Mehrfach wurden Faktoren genannt, die das

allgemeine Projektmanagement berihren. Auch einer 6ffentlichen Beteiligung, bei der die
Teilnehmenden wirklichen Einfluss auf Ergebnisse nehmen kénnen, wurde ein positiver
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https://www.hannover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Politik/Bürgerbeteiligung-Engagement/Innenstadtdialog-Hannover/Zwischenraum-Innenstadt/Zwischennutzung-des-ehemaligen-Kaufhof-Gebäudes-ab-Juni
https://www.forschungswende.de/projekt/zukunftsfaehige-forschungspolitik-projekt/zivil-enquete-wachstum-wohlstand-lebensqualitaet/
https://regiocop.de/
https://www.mittelstadtalsmitmachstadt.de/
https://www.norderstedt.de/media/custom/1087_11564_1.PDF?1550843592
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Einfluss zugesprochen. Parallel dazu wurde auch die intrinsische Motivation von

Projektteilnehmenden als entscheidend gewertet.

Faktoren des Gelingens

Gelingende Kommunikation und gutes zwischenmenschliches Miteinander
Vorhandensein eines individuellen und kollektiven Mehrwerts

Wenig Konkurrenz unter den beteiligten Akteur*innen

Ausreichend Funding und das Gefiihl, dass genug fiir alle da ist

Berticksichtigung systemischer Dynamiken bzw. eine systemische Betrachtung
Arbeit mit Archetypen von Businessmodellen (Plattformmodelle, Freemium-Modelle,
Circular Economy-Ansatze), wodurch sich komplexe Zusammenhdnge besser
verstehen und Synergien erkennen lassen

Beteiligung der Akteure und der Offentlichkeit mit realen Einflussméglichkeiten auf
das Ergebnis

Thematisierung der Wirkungsfrage zu Beginn der Kooperation

Innovatives Denken und kreative Lésungen

Interkulturelle Vernetzung und verschiedenen Stimmen Gehér schenken

Balance zwischen Vision und Realitat

Faktoren des Scheiterns

Fehlende Ressourcen fiir das Projekt aber auch einzelne Aufgaben wie Moderation
Zu groBe Anspriche und unrealistische Erwartungen, kann zu Verlust der
Gruppendynamik fiihren

Mangelnder unternehmerischer Geist der Teilnehmer*innen

Unklare Kommunikation

Instabile soziale Strukturen

Fehlende Beteiligung oder Scheinbeteiligung sowie zu enge Vorgaben der
Verwaltung, wie das Ergebnis aussehen soll

Fehlender Wille in der Verwaltung Veranderungen zu zulassen
Nicht-Beriicksichtigung von oder fehlende Verstdandigung zu real existierenden
Bedarfen

Aufbau unniitzer Datengraber (z. B. Plattformen, Lexika)

Frage- und Diskussionsrunde

Im Anschluss an die Vorstellungsrunde und einfiihrende Projekt-Prasentation ergab sich eine

rege Diskussion. Zum Teil wurden hierbei Fragen gestellt, die sich detailliert auf Spezifika von

Projektkonzeption und -ablauf bezogen. Parallel dazu gab es Anmerkungen und Vorschlage

fur den weiteren Projektverlauf. So wurde zum Beispiel betont, dass haufig die Motivation

einzelner Personen entscheidend sei, um Projekte voranzutreiben. In der Verwaltung

herrschten dabei spezifische Dynamiken, die dazu flihrten, dass transformativen Kraften die
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Unterstlitzung nach einigen Jahren auch wieder entzogen werden kann. Hierfiir miisse im
Rahmen des Formats ein geeigneter Umgang gefunden werden. Auch wurde darauf
hingewiesen, dass Gruppen, die sich mit Transformationsprozessen beschaftigen und diese
vorantreiben, haufig auf heftigen Gegenwind stoBen. Hier ware z. B. angeraten, einen
entsprechenden Workshop oder ein Coaching, wie damit umgegangen werden kann, fiir
zukiinftige Teilnehmende des Synergisten-Formates anzubieten.

Kleingruppenarbeit zur Formulierung der Auswahlkriterien

Nach einer kurzen Erlduterung zum weiteren Vorgehen teilten sich die Teilnehmenden in drei
Kleingruppen auf. Zwei von diesen fanden vor Ort mit den Personen prasent in Berlin statt,
die dritte umfasste alle Online-Teilnehmenden.

Jede der Kleingruppen befasste sich im Folgenden mit zwei vorgegebenen
Kriterienschwerpunkten, zu denen sie konkrete inhaltliche Beschreibungen formulieren
sowie Uber ebenfalls vorgegebene Bewertungsschemata (Ampel, Punkte, Ranking...)
entscheiden sollten. Unterteilt werden sollten die Kriterien zudem in Muss- und Kann- sowie
Ausschlusskriterien.

Die Ergebnisse der Kleingruppen wurden von der Online-Gruppe auf einem Mural gesammelt
und von den Gruppen vor Ort auf Plakaten, die dem Mural entsprachen. Nach dem Workshop
wurden alle Ergebnisse vom Projektteam auf dem Mural digitalisiert und dokumentiert.



Ergebnisse der Kleingruppen
Arbeitsgruppe 1

Diese Arbeitsgruppe umfasste die Online-Teilnehmenden und beschaftigte sich mit den
Themenfeldern , Langfristigkeit* und ,Partizipation, Kooperation und Transdisziplinaritat*.

Bewertungs- Partizipation, Bewertungs-
Langfristigkeit schema Kooperation und schema
Transdisziplinaritat
Fortdauernde iterative ® Punkte Aktive Prozessbeteiligung s Punkte

unterschiedlicher

Ampelsystem

Prozesse, mit (gewissem MaB Ampelsystem

an) Fehler- und * Qualitative Bewertung mit gesellschaftlicher ¢ Qualitative Bewertung mit
Ergebnisoffenheit Textkommentaren Akteur‘innen Textkommentaren

® Ranking (Zivilgesellschaft, Wirtschaft, ® Ranking

o “erflllt'- "nicht erfiillt" dffentliche Hand, ...) e "erfiillt"- "nicht erfiillt"

© .

Offenheit dafiir, sich (psychelogischy
dureh Beratungsangebote)
unterstitzen zu lassen oder bereits.

Seid ihr bereit, z.B. vier Mal im an
einem Transformationsprogramm

z. B. durch evidence
mapping (qual

Kooperationpartner

0 Organisationale Narrative
legen konkrete

zur Langfristigkeit

Muss-Kriterien

Uberpriifen (Fehlen ware
ein Ausschlusskriterium)

Interviews, Ergebnisse
nachverfolgen)

Kooperationsideen vor
und bekennen sich dazu

existierende Beratungsstrukturen
(insb. im Hinolick auf Angriffe und
deren Folgen )

teilnehmen, um eure
Transformationsfahigkeiten zu
stérken?

Diese Kriterien
sollten auf jeden
Fall fiir die
Auswahl der
Synergisten

Kommune + X
ergénzen durch
X+ Kommune (Kommune

Welches Mandat liegt vor?
(mandatierte Akteurinnen, die

die Handlungsmacht haben, Offenheit fiir agile

"DNA" Lernprozesse
el e °
werden. E transformativen Akteurs)
N N " Messbar machen: z.B. durch
comamelon T s Mo sserranaperate
Er‘fclgsbewsp\ele.n‘ insb. bergl! sem,rlhr eigenes i {kénnen/wollen) zur
zum Nachweis der Wissen mit anderen wahrend einjshriger Pilotphase Teilnahme an regelma@\gen
Nachhaltigkeit Synergisten zu teilen. {ca. 5 AT} vorhanden sein. Umfragen zum Monitoring
oy Offenheit fur die Offenheit fir die

Thematisierung der
Schutznotwendigkeit
transformativer
Akteur:innen

Thematisierung der
Schutznotwendigkeit
transformativer
Akteur:iinnen

Kann-Kriterien
Diese Kriterien
kinnen Teil des
Kriterienkatalogs
sein

Ausschlusskriterien
Diese Kriterien
fuhren zum
Ausschluss der
Kooperationen.

An dem Vorhaben ist
kein Partner der
offentlichen Hand
beteiligt.

Es handelt sich nicht um
Kooperationsvorhaben

Das Vorhaben ist ein
punktuelles Ereignis.

Abbildung 2 Ergebnisse Arbeitsgruppe 1 (Quelle: nexus Institut)
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Arbeitsgruppe 2
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Diese Arbeitsgruppe traf sich vor Ort und beschéftigte sich mit den Themenfeldern ,Hand-
lungsanstoB in Richtung Strukturwandel* und ,,Breitenwirkung*.

L+

Muss-Kriterien
Diese Kriterien
soliten auf jeden
Fall fiir die
Auswahl der
Synergisten
herangezogen
werden.

[

Kann-Kriterien

Diese Kriterien
kénnen Teil des
Kriterienkatalogs
sein,

Ausschlusskriterien
Diese Kriterien
filhren zum
Ausschluss der
Kooperationen.

Abbildung 3 Ergebnisse Arbeitsgruppe 2 (Quelle: nexus Institut)

HandlungsanstoB
in Richtung
Strukturwandel

Fortdauernde iterative

Prozesse, mit (gewissem Maf

an) Fehler- und
Ergebnisoffenheit

Das Vorhaben hat ein erkennbar
hehes Konfliktpotenzial und
sucht bewusst
Briickenbauerinnen bei/ in
transformativen Polarisierungen.

Eine qualitative
Beschreibung der Ziele
und der angestrebten
Wirkungen liegt vor.

Das Vorhaben hat ein
Innovaticnspotenzial/ -
gehalt.

Sollte grundsétzlich libertragbar
sein (Stadt <> Land):
* Setting
® Learnings
® Akteurskanstellation

Ausschluss von politisch
extremen Akteuren und
Projekizielen

Bewertungs-
schema

Punkte

Ampelsystem

Qualitative Bewertung mit
Textkommentaren
Ranking

"erfullt"- "nicht erfallt”

Zusatzkriterium, das
Bewertung positiv
beeinflusst

Breitenwirkung

Aktive Prozessbeteiligung
unterschiedlicher
gesellschaftlicher
Akteurinnen

(Zivilgesellschaft, Wirtschaft,

offentliche Hand, ...}

Projektergebnisse
miissen (gut)
kommunizierbar sein
("Ktichenzuruf")

Das Vorhaben muss auf
andere Kontexte
uibertrag sein,

Breitenwirkung
muss mitgedacht
werden

Andockbarkeit an
bestehende Initiativen und
Projekte, um tatsachlich
Synergien vor Ort nutzen
zu kdnnen

Projekte sollten strategische
Vorgehensweise aufweisen, um

gesamte Kommune erreichen zu

kénnen (z. B. im Bereich der

Warmeplanung, Verkehrswende,

Industriewende).

.

Bewertungs-
schema

Punkte

Ampelsystem

Quialitative Bewertung mit
Textkommentaren
Ranking

"erfillt"- "nicht erfllit"

Kombination aus Ampel
& Punkten

5 griine Ampel —> go
1rote Ampel -->
Ausschluss

Unterscheidung zwischen
Kommunikation intern und
extern:
intern: Ampelsystem
Fur Externe: Punkte & qualitative
Bewertung

11



Arbeitsgruppe 3

Synergis@en

Diese Arbeitsgruppe traf sich ebenfalls vor Ort beim Workshop und beschaftigte sich mit den

Themenfeldern ,HandlungsanstoB in Richtung Strukturwandel” und ,,Breitenwirkung®.

)

Muss-Kriterien
Diese Kriterien
sallten auf jeden
Fall fiir clie
Auswahl der
Synergisten
herangezogen
werden.

()

Kann-Kriterien
Diese Kriterien
Kkannen Teil des
Kriterienkatalogs
sein.

Ausschlusskriterien
Diese Kriterien
filhren zum
Ausschluss der
Kooperationen.

Abbildung 4 Ergebnisse Arbeitsgruppe 3 (Quelle: nexus Institut)

) Bewertungs-
Systemischer schema
Ansatz
Fortdauernde iterative * Punkte
Prozesse, mit (gewissem MaB ® Ampelsystem
an) Fehler- und * Qualitative Bewertung mit

Textkommentaren
* Ranking
e erfiillt"- "nicht erfallt"

Ergebnisoffenheit

Muiti-Stakeholder Ansatz: Bewusstsein
tiber die verschiedenen Stakehalder, die
betroffen sind, um diese in den Prozess
mit einzubeziehen. Zeigt sich z. B. durch

Vorhandensein von
Stakeholderanalysen,

* Ampelsystem

Multi-Perspektiven Ansatz: Das
Beleuchten der Thematik aus
wverschiedenen Perspektiven,
auch solchen., die sich
entgegenstehen oder
Kanfliktpotential bergen.

Ubertragunshilfen (Coaching):
Bereitschaft eigene Ergebnisse 1A
nicht nur zur Verfigung zu stellen,

sondem auch Hilfestellung fiir andere
2u leisten, diese zu Gbertragen und zu
implementieren,

Entwicklungsprozess
treppauf statt von oben
herab

® Ampelsystem
* Qualitative Bewertung
mit Textkommentaren
* "erfilllt" - "nicht erfllt"

Low tech als Mindestangebot + Prinzip:
Um Getfahr von Zugangs-
beschriinkungen durch hohen
Technologisierungsgrad zu vermeiden
und Funktionalitét auch ohne viel

Technologie zu gewdhrleisten.

Offenlegung von
Prozessen zur Aneignung
durch Dritte, statt als
internes Wissen unter
Verschluss zu halten.

Breit verankerte Strukturen, so dass
Teilnahme, Mitarbeit, Projekte nicht
mit einzelnen engagierten Personen
steht und fallt. Oder personelle
Anderungen zu Mangel an
Ressourcen u.d. fiihrt.

Zugangsbeschrankungen
(finanziell, zeitlich,
technisch...) durch Mangel
an Verflgbarkeit
entsprechender Ressorucen.

& Qualitative Bewertung
mit Textkommentaren
e erfilillt" - "nicht erfillt"

Tiefgreifender
Wandel

Aktive Prozessbeteiligung
unterschiedlicher
gesellschaftlicher
Akteur'innen
(Zivilgesellschaft, Wirtschaft,
offentliche Hand, ...)

Wirkung in einen konkreten
Versergungshereich: Um
tiefgreifende Transformationen
anzustoBen und nicht nur
oberfldchlich Kleinigkeiten zu
verdndern

Verabschiedung von alten Mustern
nicht nachhaltigen Verhaltens: Nicht
nur Implementierung von Meuem,
sondern auch beenden alter
Prozesse. - Stichwort Exnovation

Umifeld-Analyse & Versténdnis flir
Krafte & Widerstande: Bewusstsein,
dass Gegenwind zur Transformation

wahrscheinlich ist. Und wie damit

umgegangen werden kann

Low-Tech Strategien nutzen &
weiterentwickeln: Nicht filr alles
ist Kl oder andere high-tech
Lésungen notwendig. Mehr auf
die tatsachliche Wirkung

fokussieren.

Vorstellung von Wirkungsweisen & -

zusammenhéngen: Wissen wo man

ansetzen muss, um Verdnderung zu

bewirken. Fokus auf Wirkung, nicht
nur Innevation,

MNachhaltigkelt als
Etikettenschwindel:
Tiefgreifender Wandel fiihrt
nicht automatisch zu mehr
Nachhaltigkelt {siehe Kl).

Bewertungs-
schema

Punkte

Ampelsystem

Qualitative Bewertung mit
Textkoemmentaren
Ranking

"erfullt"- "nicht erfllit"

* Ampelsystem
* Qualitative Bewertung
mit Textkommentaren
* "erflillt" - "nicht erfullt"

* Ampelsystem
* Qualitative Bewertung
mit Textkommentaren
* "erflillt" - "nicht erflillt"
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Synergis@en

Ausblick und Abschluss

Infolge der sehr engagierten Diskussionen - Dank an alle Teilnehmenden - und eines
womdglich zu ambitionierten Programms, reichte die Zeit nicht mehr fiir eine abschlieBende
Zusammenfiihrung und Ergebnisdiskussion im Plenum. Es wurde vereinbart, dass die
Ergebnisse vom Projektteam im Nachgang zusammengetragen werden und den
Teilnehmenden zur Kommentierung zur Verfligung gestellt werden.

13



